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Die Bildungsdirektion Niederösterreich bietet seit dem Schuljahr 2022/23  in Kooperation mit den bei-
den niederösterreichischen Pädagogischen Hochschulen ein Gütesiegel für Begabung für Schulen der 
Primar- und Sekundarstufe I an. Das Gütesiegel ressourcen- , interessen- und potenzialorientierte 
Schule (GripS) würdigt, als nach außen hin sichtbares Zeichen, niederösterreichische Schulen für ihre 
Bemühungen im Bereich der Begabungs- und Begabtenförderung. Im Schuljahr 2022/23 nahmen elf 
Schulen, darunter Volks-, Mittelschulen und AHS-Unterstufen, an der Pilotierung des Gütesiegels teil. 
In vorliegendem Beitrag werden zunächst der theoretische Hintergrund und das GripS-Konzept vorge-
stellt. Es folgt ein Abschnitt zur Rolle der Bildungsdirektion Niederösterreich im Zertifizierungsprozess. 
Den Abschluss bildet ein Erfahrungsbericht aus der Perspektive der Schulleitung einer ausgezeichneten 
GripS-Schule. 

Begabungsförderung, Begabungssiegel, Schulentwicklung 

„Begabungsförderung in der Schule ist ohne Schulentwicklung nicht möglich“ 
Willi Stadelmann, 2004 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/


 
 

 

 

 #schuleverantworten 2024_2 | ISSN 2791-4046 | Seite 97 

Seit dem Schuljahr 2022/23 verleiht die Bildungsdirektion Niederösterreich in Kooperation 
mit der KPH Wien/Krems und der PH Niederösterreich ein Gütesiegel GripS (Gütesiegel 
ressourcen-, interessen- und potenzialorientierte Schule) für Begabungsförderung. Nieder-
österreichische Schulen der Primar- und Sekundarstufe I haben seither die Möglichkeit, ihre 
Bemühungen im Bereich der Begabungs- und Begabtenförderung nach außen hin sichtbar zu 
machen. Aktuell gibt es elf GripS-Schulen. Im Folgenden wird zunächst der theoretische Hin-
tergund des GripS-Gütesiegels umrissen. Es folgt eine Konzeptbeschreibung. Den Abschluss 
bilden ein Abschnitt über die Rolle der Bildungsdirektion im Zertifizierungsprozess sowie ein 
Erfahrungsbericht des Schulleiters der Wiener Neustädter GripS-Schule BRG Gröhrmühlgasse. 

Theoretischer Hintergrund 

Der Begabungsbegriff 

Die Sichtweise von Begabung bzw. Hochbegabung und damit der Begabungsbegriff haben 
sich in den vergangenen Jahrzehnten stark verändert. Die Idee des von der Natur mit außer-
gewöhnlichen Talenten wie hoher Intelligenz begünstigten Genius, der unabhängig von der 
Außenwelt herausragende Leistungen zeigt, ist einer systemischen Perspektive gewichen (für 
einen Überblick siehe Sternberg & Davidson, 2005; Veas et al., 2018). In Tradition mit Ren-
zullis bahnbrechendem Drei-Ringe-Modell (1978) in dem hochbegabtes Verhalten als Inter-
aktion von überdurchschnittlichen Fähigkeiten, Engagement und Kreativität gesehen wird, 
wird (Hoch)-Begabung heute im Allgemeinen als Potenzial einer Person verstanden, das 
durch die Interaktion verschiedener Faktoren zur Entfaltung gebracht werden kann (z.B. 
Heller, 2004). Das multidimensionale Münchner Hochbegabungsmodell von Heller und Kol-
legen (z.B. Heller & Hany, 1996) unterscheidet hier zum Beispiel zwischen nicht-kognitiven 
Persönlichkeits- und Umweltmerkmalen (Moderatoren), Leistungsbereichen (Kriterien), und 
Begabungsfaktoren (Prädiktoren).  

Dieser multidimensionale Ansatz wurde von Albert Ziegler in seinem Aktiotop Modell (actio-
tope model of giftedness, AMG) zu einem noch stärker systemischen Ansatz weiterentwickelt 
(Ziegler, 2005; Ziegler et al., 2006). So wie im zum Konzept des Biotops, dessen Einflussfak-
toren die Grundlage für die Entstehung und Entwicklung von Lebensformen bilden, berück-
sichtigt das AMG die verschiedenen inneren und äußeren Faktoren und deren Wechselwir-
kungen, die zu entsprechenden Handlungen eines Menschen führen. Dabei unterscheidet 
Ziegler zwischen den Komponenten Handlungsrepertoire (alle Handlungen, zu denen ein Indi-
viduum potentiell in der Lage wäre), dem subjektiven Handlungsraum (die Handlungsmög-
lichkeiten, zu denen eine Person ihrer eigenen Einschätzung nach fähig ist), den Zielen der 
Person und der Umwelt, in der die Person agiert. Das AMG kann so als Rahmenmodell für be-
gabungsfördernde Maßnahmen dienen (siehe z.B. Jöstl et al., 2023). 

Diesem systemischen Ansatz versucht das Gütesiegel GripS (Ellmauer et al., 2022) in seiner 
Konzeption Rechnung zu tragen. So wird Begabungs- und Begabtenförderung als ganzheit-
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liches Konzept verstanden, in dem alle Stakeholder innerhalb und außerhalb der Schule im 
Sinne einer nachhaltigen Schulentwicklung miteinbezogen werden sollen. So heißt es in der 
Präambel zu GripS:  

Vorliegendes Konzept versteht sich als ganzheitlicher, systemischer Zugang. Es soll allen Bega-
bungen gerecht werden, den Hoch- ebenso wie den Minderleistenden. Es soll intellektuell-kog-
nitive Stärken gleichermaßen fördern wie Begabungen im emotionalen, sozialen, kreativen oder 
körperlichen Bereich. Zudem ist die Überwindung stereotyper Rollenzuschreibungen im Sinne ei-
ner Geschlechtergerechtigkeit angestrebt (z.B. MINT-Fächer und Leseförderung). Um all das zu 
erreichen, ist es zielführend, an bereits vorhandene (standortbezogene) Ressourcen, einer Orien-
tierung an den Interessen der Schüler*innen  sowie an ihren individuellen Potenzialen und Lern-
voraussetzungen anzuknüpfen. Ziel ist es, die Schülerinnen und Schüler durch professionelle 
Lernbegleitung zur Entfaltung ihrer Begabungen zu führen. (Ellmauer et al., 2022) 

Um dies zu gewährleisten, können verschiedenste Modelle und Methoden der Begabungs- 
und Begabtenförderung Anwendung finden. Im nächsten Abschnitt soll exemplarisch das ein-
flussreiche Prinzip der Selbstbestimmungstheorie (z.B. Ryan & Deci 2020) dargestellt werden.  

Die Selbstbestimmungstheorie von Deci und Ryan (Self Determination Theory, SDT) 

Als eine Voraussetzung für die Entfaltung der individuellen Begabungen von Schüler*innen 
gilt die Förderung der intrinsischen Motivation (siehe z.B. Jöstl et al., 2023). Eine der einfluss-
reichsten Theorien über die Voraussetzungen für die Entwicklung von weitgehend intrinisch 
motivierten Verhalten gilt die SDT von von Deci und Ryan (Deci at al., 1991; Deci & Ryan, 
2000; Ryan & Deci; 2017; 2020). 

Deci und Ryan gehen davon aus, dass drei Grundbedürfnisse erfüllt sein müssen, um intrin-
sisch motiviert zu handeln: Autonomie, Kompetenzerleben und soziale Eingebundenheit. Die 
Bedeutung der Erfüllung dieser drei Grundbedürfnisse wurden auch in zahlreichen empiri-
schen Studien sowohl im schulischen Kontext (Borgeois & Boberg, 2016) als auch im Eltern-
haus (Garn et al., 2010) bestätigt. 

Um zu verhindern, dass Schüler*innen ihre Motivation und Leistungsbereitschaft verlieren, 
ist es wichtig, ihnen ein ausreichendes Maß an Autonomie zu gewähren, also weitgehende 
Freiheit bezüglich aller relevanten Aspekte der Lernhandlungen zu ermöglichen (Leroy et al., 
2007). Auch die wichtige Rolle des Kompetenzerlebens für die Förderung von intrinsischer 
Motivation ist empirisch belegt (Deci & Ryan, 1991). Erfolge für alle Schüler*innen können 
beispielsweise durch die genaue Passung von Aufgabenschwierigkeit zu deren jeweiligen 
Kompetenzlevel erreicht werden (z.B. Czikszentmihalyi, 1997). Auch bezüglich der sozialen 
Eingebundenheit von Schüler*innen zeigen empirische Studien den Zusammenhang von 
Schul- und Klassenklima mit motivationalen Aspekten (Eder & Mayr, 2005). So kann die SDT 
als geeigneter Rahmen für die Bewertung von Maßnahmen zur Begabungsförderung angese-
hen werden (Almukhambetova & Hernández-Torrano, 2020; Steenbergen-Hu, 2020). 
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Das Konzept 
Um ein ganzheitliches Begabungskonzept nachhaltig an Schulen implemetieren zu können, 
sind transparente und klar verständliche Kriterien erforderlich. Zudem muss eine professio-
nelle Beratung und Begleitung der Bewerberschulen sichergestellt sein. Im Folgenden sollen 
die Gütekriterien des GripS-Konzepts vorgestellt werden.  

Ganzheitliches Förderkonzept 

Die Begabungs- und Begabtenförderung muss zunächst im Schulprogramm im Rahmen des 
Qualitätsmanagementsystems für Schulen (QMS) verankert werden (BMBWF, 2023). Die be-
schlossenen Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung- und sicherung sollen verbindlich umge-
setzt werden, wobei der Grundsatz „keine Maßnahme ohne vorherige Diagnose“ (Rolff, 2016, 
S. 15) leitend ist. Es wird davon ausgegangen, dass potenziell hochleistende Schüler*innen 
ein anregendes Umfeld zur Entfaltung ihrer Entwicklungsmöglichkeiten benötigen. Einen we-
sentlichen Teil dieses Umfelds bildet neben dem Elternhaus und den Peers auch die Schule. 
Als Grundprinzipien einer solcherart verstandenen systemischen Begabungs- und Begabten-
förderung nennt das GripS-Konzept (1) eine grundsätzliche begabungsförderliche Ausge-
staltung des Systems Schule, (2) eine am Schulstandort „gelebte“ Begabungsförderung, (3) 
die Nutzung bereits vorhandener personaler und regionaler Resssourcen, (4) eine Erweiter-
ung des Handlungsrepertoires der Schüler*innen (z.B. durch den Erwerb von Lernstrategien 
oder die Ermöglichung von individuellen Lernpfaden) sowie (5) dauerhafte Interaktionen zwi-
schen Lehrer*innen, Eltern und regionalen Institutionen (Friedl et al., 2015, S. 94 f.). 

Begabungsfördernde Unterrichtsgestaltung 

Der Unterricht an GripS-Schulen orientiert sich an typischen Merkmalen begabungsfördern-
den Unterrichts. So soll u.a. der Vielfalt von Begabungen Rechnung getragen werden, wobei 
auch nicht-akademische Begabungen, wie kreative, körperliche oder sozio-emotionale, hier-
archisch auf gleicher Ebene mitgemeint sind. Der Fokus liegt nicht auf den Defiziten, sondern 
auf den Stärken und Interessen der Schüler*innen. Dies kann z.B. durch verstärkte Differen-
zierung und Individualisierung der Angebote, aber auch durch die Möglichkeit für Schüler*in-
nen, den Unterricht aktiv mitzugestalten, erreicht werden. Eng damit verbunden ist auch die 
Ermöglichung von selbstorganisiertem bzw. selbstgesteuertem Lernen, wodurch Leistungs-
motivation initiiert weden kann. Schließlich sollen außerschulische Lernorte geöffnet werden. 
Dies erfolgt unter Einbeziehung standortspezifischer Ressourcen, wie etwa durch die Öffnung 
einer großen Drehtür (Friedl et al., 2015, S. 52 f.). 

Professionalisierung des Lehrer*innen-Kollegiums 

Ein zentrales Gütekriterium bildet die Kompetenz- und Qualitätsentwicklung des Lehrer*in-
nen-Kollegiums. Da Begabungs- und Begabtenförderung in der Erstausbildung nach wie vor 
eine untergeordnete Rolle spielt, ist der Bereich der Fort- und Weiterbildung besonders rele-
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vant (Ellmauer, 2022, S. 60). Mindestens 25% der an der Schule unterrichtenden Lehrer*in-
nen inklusive der Schulleitung in ihrer Rolle als „Gatekeeper“ (Rolff, 2016, S. 13) müssen über 
einschlägige Qualifikationen im Bereich der Begabungs- und Begabtenförderung verfügen. 
Als Mindestumfang sind zwanzig Unterrichtseinheiten vorgesehen. Es ist von entscheidender 
Bedeutung, auch die Schulleitungen in diese Qualifizierungsmaßnahmen miteinzubinden, da 
diese im Schulentwicklungsprozess eine zentrale Rolle einnehmen. Mindestens zwei Lehr-
personen von diesem Viertel müssen einen facheinschlägigen Hochschullehrgang absolviert 
haben. Zudem ist eine schulinterne Lehrer*innenfortblidung (SCHILF) am Beginn des Schul-
entwicklungsprozesses sowie eine weitere innerhalb der folgenden drei Jahre abzuhalten. 
Die KPH Wien/Krems und die PH Niederösterreich stellen zu diesem Zweck eine Vielzahl an 
Fort- und Weiterbildungsangeboten zur Verfügung.  

Diagnostik und Beratung 

Der Begabungsdiagnostik und Beratung der Schüler*innen kommt ebenfalls eine zentrale 
Rolle zu. An GripS-Schulen sollen (erprobte) Verfahren zur Identifikaktion/Diagnostik einge-
setzt werden. Der Fokus liegt dabei auf einer pädagogischen Diagnostik, welche von den 
Lehrpersonen selbst durchgeführt werden kann und welche als Förderdiagnostik zu verste-
hen ist. Ein praktikables Instrument stellt das multidimensionale Begabungs-Entwicklungs-
Tool (mBET) dar. Dieses semiprofessionelle pädagogische Diagnoseinstrument wurde am 
Österreichischen Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (ÖZBF) konzipiert 
und richtet den Fokus auf bereits vorhandene Ressourcen, indem es multiperspektivisch re-
ssourcenorientierte Beobachtungen mit einer individuellen Förderplanung verbindet (Stahl, 
2021, S. 253 f.). Ergänzend kann auch eine psychologische Testung notwendig werden, zum 
Beipsiel bei Underachievern (Minderleister*innen). Daher werden die GripS-Schulen durch 
das Diversitätsmanagement und die Schulpsychologie beraten und begleitet. 

Gelebte Schulpartnerschaft 

Eine lebendige Schulpartnerschaft, verstanden als zielgerichtetes Zusammenwirken von Lehr-
personen, Eltern und Schüler*innen, bildet die Basis für die gemeinschaftliche begabungsför-
derliche Ausgestaltung des Schulstandorts. Zu diesem Zweck müssen die Erziehungsberech-
tigten als aktive Partner*innen in den Schulentwicklungsprozess miteingebunden und lau-
fend über die Entwicklungen informiert werden. Möglichkeiten der Kooperation bestehen 
z.B. im Einbringen von Expertise, in Erziehungsfragen, aber auch in der aktiven Mitarbeit bei 
der Erstellung eines Schulkonzepts (Weilguny et al., 2012, S. 78 f.). Derartige begabungsför-
dernde Netzwerke können so einen wertvollen Beitrag leisten, die standortspezifische Bega-
bungs- und Begabtenförderung nach außen hin sichtbar zu machen und nachhaltig in der Re-
gion zu verankern (Miceli, 2023, S. 220). 
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Leistungsrückmeldung, Dokumentation und Qualitätssicherung 

Hinsichtlich der Leistungsrückmeldung sollen in GripS-Schulen zusätzlich zu den gesetzlich 
verpflichtenden Ziffernnoten alternative Formen förderorientierter Leistungsrückmeldungen 
zum Einsatz kommen. Dazu zählen u.a. Feedbackbögen, Kinder-Eltern-Lehrpersonen-Gesprä-
che (KEL), Portfolios oder Kompetenzraster.  

Weiters sollen die einzelnen Aktivitäten im Bereich der Begabungs- und Begabtenförderung 
durch die Schulen entsprechend dokumentiert werden. Dies kann z.B. über soziale Netzwer-
ke, eine Schulzeitung oder die Schulhomepage erfolgen. 

Schließlich ist es im Sinne der Nachhaltigkeit der einzelnen Maßnahmen unumgänglich, die 
Qualität des Schulkonzepts durch Selbst- und Fremdevaluationen zu sichern bzw. weiter-
zuentwickeln. So kann die Evaluation der Schüler*innen beispielsweise mittels IKMplus oder 
IQES online erfolgen. Bei (möglichst allen) Schulkonferenzen sollte die Begabungs- und Be-
gabtenförderung als eigener Tagesordnungspunkt ausgewiesen sein, um beispielsweise die 
Evaluationsergebnisse im Plenum zu präsentieren und gemeinsame Schlüsse daraus zu zie-
hen. Flankierend erfolgt eine Fremdevaluation durch Expert*innen (z.B. Pädagogische Hoch-
schulen) (Weilguny et al., 2011, S. 80 f.). Die Evaluationseergebnisse sollten in geeigneter 
Form der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden (z.B. Schulhomepage). 

Die Rolle der Bildungsdirektion Niederösterreich 
Die Ressourcen-, Ziel- und Leistungspläne des Ministeriums verlangen auch die verstärkte 
Förderung von Potenzialen und Talenten. Zur Erreichung dieses Ziels entwickeln die Bildungs-
direktionen darauf abgestimmte Konzepte mit unterschiedlichen Maßnahmen. Grundlage da-
für ist die Umsetzung des Grundsatzerlasses zur Begabungs- und Begabtenförderung 
(BMBWF, 2017). 

Eine begabungsfördernde Lernumgebung ist für die individuelle Entwicklung von Personen 
von zentraler Bedeutung. Um eine solche Umgebung erfolgreich zu gestalten, ist es essen-
ziell, dass Lehrpersonen ein tiefes Verständnis und Bewusstsein für die Notwendigkeit und 
die Methoden der Begabungsförderung entwickeln. Eine Möglichkeit bietet hierfür die Aus-
einandersetzung mit den erforderlichen Maßnahmen zur Erlangung des Begabungsgüte-
siegels.  

Dieses Schulentwicklungskonzept wird zunächst den Schulleitungen bei Tagungen und Be-
sprechungen vorgestellt. Die Bildungsdirektion ermutigt die Schulen, sich mit dem Konzept 
von GripS auseinanderzusetzen, um dadurch die pädagogischen Kompetenzen und die Schul-
qualität zu erhöhen. Unterstützung erhalten die Schulen durch Serviceleistungen von Seiten 
der Bildungsdirektion, besonders ist auch das Diversitätsmanagement als Begleitung invol-
viert. Die Bildungsdirektion stellt dazu Informationsunterlagen auf die Homepage, bietet On-
line-Beratungsmöglichkeiten, telefonische Antworten auf individuelle, standortspezifische 
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Fragestellungen und stellt die Vernetzung zu den Personen der Pädagogischen Hochschulen 
her. 

Wenn alle Voraussetzungen (Umsetzung der geforderten Maßnahmen und Einreichung des 
Portfolios) erfüllt sind, liegt die Entscheidung der Vergabe bei der Bildungsdirektion. Diese 
verleiht das Gütesiegel auf drei Jahre, danach bedarf es einer Rezertifizierung. 

Die GripS-Schule BRG Gröhrmühlgasse 

Ausgangslage 

Das BRG Wiener Neustadt ist ein Realgymnasium, dessen Wurzeln in das Jahr 1863 zurück-
reichen. In der langjährigen Entwicklung vollzog sich der Wandel vom klassischen Realgymna-
sium (RG) zu einer modernen Schule mit zwei Schwerpunkten. Nach den ersten beiden Jah-
ren besteht die Wahl zwischen dem naturwissenschaftlichen Realgymnasium, in dem der La-
borunterricht in Physik, Biologie und Chemie typenbildend ist, und dem RG mit Schwerpunkt 
Medieninformatik, der die klassische Form abgelöst hat. Hier ist es neben den traditionellen 
RG-Fächern Geometrisches Zeichnen und Darstellende Geometrie vor allem der Bereich In-
formatik, der in fächerübergreifender Form mit Technik und Design, den Schwerpunkt defi-
niert. 

Das BRG bekennt sich zur Aufgabe der Vermittlung einer allgemeinen Bildung, was auch im 
Schulslogan „Wir geben Bildung ein Zuhause“ ausgedrückt wird. Dies bedeutet, dass an die-
ser Schule versucht wird Begabungen in einem breiten Feld zu diagnostizieren, zu fördern 
und Lernpfade zur potenziellen Leistungsexzellenz zu entwickeln, auch wenn diese in andere 
Schulformen münden. 

Durch das Wachsen der Organisation war eine Renovierung und Erweiterung des bestehen-
den Gebäudes notwendig, wodurch eine Übersiedlung der gesamten Schule in ein Container-
gebäude im Sommer 2022 erfolgte. Die Rückübersiedlung ist für August 2024 geplant. Trotz 
dieser enormen Belastung war eine große Bereitschaft im Team vorhanden auch pädagogi-
sche Entwicklungsvorhaben zu starten und voranzutreiben. 

In dieser Zeit wurden die pädagogischen Leitvorstellungen und der Schulentwicklungsplan 
des BRG konzipiert, publiziert und der Bildungsdirektion zur Kenntnis gebracht. Ein wesent-
licher Teil der Schulentwicklungsvorhaben betrifft den Bereich Begabungs- und Begabten-
förderung, da dies nach unserer Auffassung ein essenzieller Teil von Gymnasien (aus unserer 
Sicht sogar jeder Schule) ist. Allen Beteiligten am BRG ist es ein großes Anliegen, die Bega-
bungen der uns anvertrauten Schüler*innen zu erkennen und ihre Entwicklung zu fördern. 
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GripS als Motor der Entwicklung 

Begabungsförderung als Schwerpunkt der Schulentwicklung am BRG wurde wurde mit dem 
Wechsel in der Schulleitung im Dezember 2021 definiert. Die zu erreichenden Ziele wurden  
jedoch durch die Einführung des GripS-Gütesiegels präzisiert.  

Zu Beginn des Prozesses gab es am BRG bereits einige Lehrkräfte mit einer ECHA Ausbildung. 
Derzeit sind an der Schule insgesamt zehn Lehrende tätig, die einen der Hochschullehrgänge 
zur Begabungsförderung im Ausmaß zwischen 5 ECTS (Grundlagen der BBF) und 30 ECTS 
(Specialist in Gifted Education and Talent Development) absolviert haben. Da dies, bei ca. 75 
Lehrkräften, noch nicht das Erreichen der 25%-Schwelle bedeutet, wurde mit dem Start des 
GripS Qualifikationsprozesses noch ein SCHILF-Zyklus gestartet, bei dem sich weitere fünf-
zehn Lehrende mit Grundlagen der Begabungsförderung im Ausmaß von zwanzig Einheiten 
beschäftigt haben. 

Die Steuergruppe, die sich im Wesentlichen aus den Absolvent*innen der BBF-Hochschullehr-
gänge zusammensetzt, entwickelt in regelmäßigen Treffen die Maßnahmen im Bereich 
Identifikation und Förderung weiter und evaluiert diese. Die Kriterien des Gütesiegels dienen 
der Schule als Orientierungsrahmen. So wurden zur Identifikation von Begabungen neben 
dem im Konzept schon erwähnten mBET Verfahren und Beobachtungshilfen aus der Literatur 
(Huser, 2011) auch ein Selbsteinschätzungsbogen zu den Gardner-Intelligenzen für die 5. – 6. 
Schulstufe entwickelt. Im aktuellen Schuljahr läuft eine Evaluation zu diesem Werkzeug. 

Da die Haltung der Lehrenden ein entscheidender Faktor gelingender begabungsfördernder 
Schulkultur ist, wird am BRG der Bewusstseinsbildung ein großes Augenmerk geschenkt. Ab 
dem aktuellen Schuljahr sind beispielsweise alle Lehrkräfte angehalten, beobachtete Stärken 
bei Schüler*innen in eine für alle Lehrenden verfügbare Übersichtsliste einzutragen. Ein Ziel 
wäre es, bei allen Lernenden zumindest einen Stärkenbereich identifiziert zu haben. Derzeit 
gibt es noch „weiße Flecken“ (Schüler*innen ohne Nominierung), dieser Anteil nimmt jedoch 
stetig ab. Neben den Möglichkeiten Lernenden über diese Informationen gezielt Angebote 
(Wettbewerbe, Einladungen zu PullOut-Kursen und Sommerakademien, …) zukommen zu las-
sen, soll damit auch die Wahrnehmung der Schüler*innen durch Lehrende über die eigenen 
Fachgrenzen hinweg verbessert werden. 

Im Bereich der Fördermaßnahmen wurden in den letzten beiden Schuljahren eine Vielzahl an 
Maßnahmen weiterentwickelt als auch neu am BRG implementiert (siehe 
https://www.brg.at/talentefoerderung/). Dazu zählen die Interessenskurse, Projektwochen 
für einzelne Jahrgänge, Implementierung des Forder-Förder-Projekts (Fischer et al., 2021), 
erstmalige Durchführung des Talenteabends am BRG (https://www.brg.at/talenteabend-17-
april-2024/) sowie Aktivitäten zur Förderung von Mehrsprachigkeit 
(https://www.brg.at/sprache-schafft-wirklichkeit-abschlussveranstaltung/) um nur eine 
Auswahl zu nennen. 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/
https://www.brg.at/talentefoerderung/
https://www.brg.at/talenteabend-17-april-2024/
https://www.brg.at/talenteabend-17-april-2024/
https://www.brg.at/sprache-schafft-wirklichkeit-abschlussveranstaltung/


 
 

 

 

 #schuleverantworten 2024_2 | ISSN 2791-4046 | Seite 104 

Ausblick 

Das aktuelle Portfolio der Schule im Bereich der Begabungsförderung wurde durch die GripS-
Kriterien maßgeblich geprägt und geschärft. Ein bemerkenswerter Aspekt dieses Schulent-
wicklungsprozesses am BRG ist, dass diese Entwicklung trotz zweimaliger Übersiedlungsthe-
matik (2022 vom Schulstandort in ein 3 km entferntes Quartier und 2024 die Rückübersied-
lung) und den eingeschränkten Möglichkeiten eines Containerbaus ohne Sportanlagen und 
reduzierten Sonderunterrichtsräumen möglich war. Dies zeigt das enorme Potenzial des dort 
tätigen Lehrendenteams. 

Ab September 2024 wird die Schule die BBF-Konzepte mit den erweiterten Möglichkeiten ei-
nes modernen Schulgebäudes und dem damit verbundenen Motivationsschub weiterent-
wickeln, um Talenteförderung gemäß dem Leitspruch der Schule „Wir geben Bildung ein Zu-
hause“ noch besser gelingen zu lassen. Die Anforderung des GripS-Siegels werden uns hier 
auch weiterhin einen Orientierungsrahmen bieten. 

Fazit 
Im vorliegenden Beitrag wurde GripS (Gütesiegel ressourcen-, interessen- und potenzial-
orientierte Schule), das Gütesiegel für Begabung in Niederösterreich aus verschiedenen Per-
spektiven vorgestellt. Insbesondere durch die engagierte Zusammenarbeit von Bildungsdi-
rektion, pädagogischen Hochschulen und den beteiligten Schulen konnten hier erste Erfolge 
verzeichnet werden. So konnte bereits 11 Schulen in Niederösterreich das GripS-Gütesiegel 
verliehen werden, derzeit befinden sich weitere 23 Schulen auf dem Weg.  

Das theoretisch fundierte, ganzheitliche Konzept von GripS kann hier im Sinne einer nach-
haltigen Schulentwicklungsmaßnahme einen wichtigen Beitrag zur Bildungsgerechtigkeit 
leisten, indem durch individualisierte Angebote und Förderkonzepte für alle Schüler*innen 
ungeachtet von Gender, sozialem oder kulturellem Hintergrund ermöglicht wird, ihre Stärken 
zu entdecken und (weiter) zu entwickeln. 

Als nächster Schritt ist eine Erweiterung von GripS für die Sekundarstufe II geplant. Es be-
steht also Anlass zu hoffen, das GripS auch weiterhin eine Erfolgsgeschichte bleibt und zu 
einer nachhaltigen Weiterentwicklung der Schulen in Niederösterreich beiträgt. 
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